
Installation Pfarrer Dr. Binumon John 

 

Einen großen Festtag konnte die Pfarreiengemeinschaft Massing-Oberdietfurt-
Staudach-Huldsessen am letzten Sonntag im September feiern. 

Zum 01. September übernahm Pfarrer Dr. Binumon John die Pfarreiengemeinschaft. Mit 
der feierlichen Installation erfolgte die offizielle Übergabe der Pfarrei durch den Bischof 
an den neuen Pfarrherren. Stellvertretend für Bischof Rudolf übergab Dekan Jürgen Josef 
Eckl die Pfarrei.  

Ein langer Festzug bildete sich vom Pfarrhof 
zur Pfarrkirche. Angeführt von einer großen 
Scharr Ministranten, gefolgt von den 
kirchlichen Vereinen der 
Pfarreiengemeinschaft jeweils mit Fahnen 
sowie 20 Priesterkollegen aus ganz 
Deutschland begleiteten Pfarrer Binumon 

zum Portal der Pfarrkirche.  

Die Sprecherin des Seelsorgerates Martina Girgnhuber begrüßte den neuen Pfarrer 
stellvertretend für die Pfarrangehörigen. Nach den offiziellen Worten des Dekan öffnete 
Pfarrer Binumon die Tür und trat in die Pfarrkirche ein. 

Musikalisch wurde der Gottesdienst von einem Gemeinschaftschor aus den vier 
Pfarreien gestaltet. Eine umfangreiche instrumentale Begleitung verleite dem 
Gottesdienst einen zusätzlichen festlichen Rahmen. 

Dekan Eckl stellte zu Beginn seiner Predigt die 
Frage, die sich die bzw der eine oder andere 
zur Amtseinführung des neuen Pfarrers in der 
Gemeinde stellt, „wer ist der Neue“. In seinen 
Worten erinnerte er auch an den früh 
verstorbenen Pfarrer Klaus-Peter Lehner und 
an den Vorgänger Pater Johnson und dessen 
segensreiche Wirken. 

Er stellte zudem die Frage, wie will man 
künftig miteinander auskommen und sind die 
Menschen bereit mitzuarbeiten, zusammen lebendige Kirche sein wollen. 

Für Pfarrer Binumon umschrieb er seine Tätigkeit mit leiten, ermutigen und entscheiden 
aber auch manchmal widersprechen, wie ein guter Vater. Im Team mit Pfarrvikar Dr. 
Josef Waleszczuk und Gemeindereferentin Conny Pauer werde dies sicher gelingen. Die 
Kirche in der Pfarrei wäre auch keine Einbahnstraße, in der der Pfarrer alles allein 



entscheiden und machen müsse. Die Pfarrangehörigen ermunterte er, „lasst Euren 
Pfarrer nicht allein, er könne nicht alles machen.“ 

Eckl ermutigte nicht nur Mesnerin und Chor, auch die Ministranten trugen einen großen 
Teil dazu bei. Als christliche Gemeinde müsse man zusammenhalten und sich nicht 
durch die Unglückspropheten der Zeit verwirren zu lassen. 

Mit Blick in die Zukunft betonte er auch, dass die Kirche in 30 Jahren nicht mehr dieselbe 
wäre wie heute. Andere Strukturen aber auch Chancen bieten würde, die genutzt 
werden müssen. 

Im weiteren liturgischen Verlauf wurden Priestersitz, Ambo und Altar symbolisch an den 
neuen Pfarrer übergeben. 

Für die politische Gemeinde sprach Bürgermeister Christian Thiel die Grußworte an den 
neuen Pfarrer. In einem ersten Gespräch im Rathaus hatte Thiel bereits angeboten für 
alle Fragen und Probleme offen zu sein. Die Tür zum Rathaus bezeichnete er als immer 
offen. Für die politischen Gemeinden Unterdietfurt war Bernhard Blümlhuber, für die 
Stadt Eggenfelden 3. Bürgermeisterin Monika Haderer, unter 
den Gästen. 

Für den Pfarrgemeinderat Massing-Oberdietfurt-Staudach-
Huldsessen übernahm Martina Girgnhuber die Grußworte. 

Aus dem ersten Kennenlernen wird nun was Offizielles. Für 
den Anlass wählte sie nach ihrer Meinung das passende 
Wort: Heimat. 

In den letzten 22 Jahren in Europa hat Pfarrer Binu viele Orte 
kennengelernt und vermutlich sehr unterschiedliche 
Vorstellungen, was Heimat bedeutet. Heimat wäre dort, wo 
man gemeinsam lachen und beten kann. 

Sie sprach den Wunsch aus, dass die neue 
Pfarreiengemeinschaft ein Stück Heimat werde. Die Heimat dürfe auch in beide 
Richtungen wachsen, in dem er ein Stück seiner Heimat in Form seiner Geschichte, 
Erfahrung, Kultur und Glauben mit in unsere Heimat bringe. Das aus all dem etwas 
Neues entstehen kann, verglich Girgnhuber mit einem Garten. Hier sind 
unterschiedliche Pflanzen, mit unterschiedlichen Bedürfnissen. Es wäre nicht der 
Wunsch, dass alles gleich aussehe, es wäre aber der Wunsch, dass alles miteinander 
wächst, dass aus vier Beeten ein gemeinsamer Garten werde. Als neuer „Gärtner“ in 
den Pfarreien werde er säen und pflegen, aber auch manchmal geduldig waren müssen. 
Für die vielfältigen Arbeiten in seinem Garten wäre er aber nicht allein. Pfarrgemeinde- 
und Seelsorgeräte, die Kirchenverwaltungen, die Ministrantinnen und Ministranten, die 
Chöre, die Vereine, die Haupt- und Ehrenamtlichen würden bei der Pflege des Gartens 
helfen. 



Mit dem Öffnen der Kirchentür entstand mit einem einfachen Zeichen ein schönes Bild 
für seinen neuen Weg. Eine Tür zu einer neuen Zeit aber auch vielleicht zu einer neuen, 
gemeinsamen Heimat. Zum Schluss äußerte Martina Girgnhuber den Wunsch, dass der 
neue Pfarrer schon bald sagen könne: „I bin da Binu – und do bin i dahoam.“ 

Für die Kirchenverwaltungen sprach Massings Kirchenpfleger Josef Trager die 
Grußworte.  

Es wäre allen eine Freude, dass er künftig das pastorale Leben begleitet und gemeinsam 
Gottesdienst gefeiert werden könne. 

Die Pfarreiengemeinschaft bezeichnete Trager keineswegs als fertig, die nur darauf 
wartet, geführt zu werden. Hier gibt es Menschen, die Kirche gestalten wollen. Auf diese 
Menschen könne er bauen. Er hoffe auf vertrauensvolle Zusammenarbeit mit allen 
Gremien. 

Trager bedankte sich bei Dekan Eckl für die feierliche Einführung und der Begleitung der 
Pfarreien in seinem Dienst. Für den neuen Pfarrer gab es ein „Grüß Gott“ und „Herzlich 
willkommen“. 

Für die evangelische Kirchengemeinde sprach Dr. Ulrike Kuschel die Grußworte. In 
beiden Konfessionen gibt es nur eine Taufe. In dieser Gemeinsamkeit wünscht sie ein 
gutes Wirken mit Gottes Segen und den heiligen Geist an seiner Seite. 

Mit den Dankesworten übernahm Pfarrer Binumon die Schlussworte. 

Nachdem er schon seit ein paar Wochen in Massing sein darf, wäre der heutige Tag nicht 
der Beginn seines Dienstes, vielmehr ein Moment auf dem bereits gemeinsam begonnen 
Weg. 

Sein Dank galt Bischof Dr. Rudolf 
Vorderholzer, Generalvikar Roland 
Batz, Domkapitular Frühmorgen, 
Diakon Andreas Dieterle und Diakon 
Wolfgang Brandl für das Vertrauen, 
welches sie ihm mit der Übergabe 
der neuen Aufgabe entgegenbringen. 

Sein Dank galt allen Priestern, 
Priesterin, Ordensfrauen und 
Diakonen für die Mitfeier, den 
Vertretern aus der Politik für die 
Verbundenheit und Unterstützung. 

Ein besonderer Dank galt Pfarrsekräterin Antonie Hirl die in den vergangenen Tagen und 
Wochen viele Vorbereitungen zu treffen hatte. Des Weiteren galt der Dank Josef Trager 
und Martina Girgnhuber für die Unterstützung in den letzten Tagen. Neben dem Dank an 



das Mesnerteam, Ministrantinnen und Ministranten, der Chorgemeinschaft mit 
Instrumentalisten galt sein besonderes Dankeschön Pfarrvikar Pater Josef, 
Gemeindereferentin Conny Pauer und Martina Seiler. 

Das ein neuer Anfang bedeute, das Vergangene zu vergessen, zeigte sein Gruß an die 
Freunde aus der Pfarreiengemeinschaft Gottfrieding-Mamming-Niederhöcking und 
Bubach. 

Seine abschließenden Worte waren an die Pfarrangehörigen der Pfarreiengemeinschaft 
gerichtet. In der kurzen Zeit, in der er hier ist, habe er sehr viel Herzlichkeit erfahren 
dürfen. Mit offenen Türen und freundlichen Gesichtern habe er das Gefühl bekommen, 
„Du bist hier willkommen.“ Dafür wäre er von Herzen dankbar. Er freue sich auf das 
gemeinsame bessere Kennenlernen. 

Er habe auch nicht den Anspruch, auf alles eine Antwort zu haben. Vielmehr möchte er 
zuerst zuhören. Gutes wolle er bewahren, schwieriges gemeinsam anschauen. Für 
Neues wolle er gemeinsam einen guten Weg suchen. Er möchte ein Pfarrer sein, der 
zuhört. 

Keiner Wisse, was die Zukunft bringt. Er wolle den Weg gemeinsam gehen, mit Gott. 

Mit einem „Großer Gott“ endete der Gottesdienst.  

Beim anschließenden Empfang im Pfarrgarten hatten die vielen Besucher noch 
Gelegenheit, mit dem neuen Pfarrer erste Worte zu wechseln. 

 


